






Nicht nur ein Augenschmaus

Rundum strahlende Gesichter

Der Ballonzauberer begeisterte Jung und Alt
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ALLER  
GUTEN DINGE  
SIND DREI

10-JAHRES-JUBILÄUMSFEIER DER 
SIEDLUNG LUEGISLAND UND ER-
ÖFFNUNGSFEST DES SPIELPLATZES
«Aller guten Dinge sind drei». Mit die-
ser Einleitung wurden alle Mitglieder 
der Genossenschaft Baufreunde zur 
Einweihung des neuen Spielplatzes in 
der Siedlung Luegisland eingeladen. 
Das Eröffnungsfest wurde zusam-
mengelegt mit der 10-Jahres-Feier 
der Siedlung Luegisland und der dort 
 beheimateten Kindertagesstätte 
Schatz insel. 

Bei strahlendem Sonnenschein und 
bestem Spätsommerwetter konnten 
die ca. 130 angemeldeten Gäste  
das Fest in vollen Zügen geniessen.
Nebst der Einweihung des neuen 
Spielplatzes erwartete vor allem die 
kleinen Gäste ein volles Unterhal-
tungsprogramm: ein Ballonzauberer, 
Kinderschminken, Büchsenwerfen 
und ein Ballonweitflugwettbewerb 
mit tollen Preisen. 

Die anwesenden Kinder konnten sich 
im von der KITA Schatzinsel ver  an-
stal teten Kinderschminken in ihre 
Helden oder Lieblingstiere ver-
wandeln lassen: so liefen Draculas, 
 Piraten und Spidermen durch die 
Siedlung, genauso wie kleine Tiger, 
Fische und Prinzessinnen. Die 
Siedlungs kommission Luegisland 
 offerierte eine Kinderbar mit vielen 
kreativen Drinks für die Kleinsten, 
und ein gut besuchtes Büchsen-
werfen. Die von den Baufreunden 
 engagierte Ballonzauberin begeis-
terte die Kinder mit diversen aus-
gefallenen Ballon figuren. 

Auch für das leibliche Wohl von Jung 
und Alt war gesorgt. Im Festzelt 
 wurden Wurst, Brot und Getränke 
serviert, während die Kindertages-
stätte Schatzinsel im Gemeinschafts-
raum Kaffee und Kuchen offerierte. 
Im  Angebot der Catering-Firma 
 standen zudem noch erfrischende 
Frucht- oder Beeren- Smoothies sowie 
die bei Gross und Klein beliebte 
blaue Zuckerwatte.
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ZEIT FÜR  
ENTSPANNUNG

Damit alle Mieterinnen und Mieter die 
letzten warmen Tage und –abende 
geniessen können, müssen die wich-
tigsten Regeln eingehalten werden. 

RUHESTÖRUNG
Ein häufiges Problem unter Nachbarn 
ist die Ruhestörung, vor allem inner-
halb der Ruhezeiten. Deshalb bitten 
wir Sie, besonders während der Mit-
tagszeit und nach 22.00 Uhr lärmin-
tensive Tätigkeiten zu unterlassen. 
Auch an Sonn- und Feiertagen haben 
Ihre Nachbarinnen und Nachbarn ein 
Recht auf Ruhe. 

Vermeiden Sie übermässigen Lärm 
auch ausserhalb der Ruhezeiten – Ihre 
Nachbarn werden es Ihnen danken. 

RAUCHEN
Solange keine Beschwerden eingehen, 
ist in der Genossenschaft Baufreunde 
das Rauchen auf dem Balkon nicht 
verboten. Wir zählen aber darauf, dass 
unsere Genossenschafterinnen und 
Genossenschafter rücksichtsvoll mit-
einander umgehen. Asche und Ziga-
rettenstummel gehören nicht auf den 
Boden oder in den Garten, sondern 
in einen Aschenbecher. 

SAUBERKEIT UND ORDNUNG
Die schönen Gartenanlagen der Bau-
freunde stehen allen Genossenschaf-
terinnen und Genossenschaftern zur 
Verfügung. Abfälle sollen in einem 
der dafür vorgesehenen Behälter im 
Aussenbereich oder mit dem Haus-
kehricht entsorgt werden. Private 
Gegenstände und Spielgeräte müs-
sen nach Gebrauch täglich wieder 
weggeräumt werden. 

SPIELPLÄTZE
Öffentlich zugängliche Spielplätze 
unterliegen gesetzlichen Vorschriften. 
Deswegen bitten wir Sie, dauerhaft 
keine privaten Spielgeräte auf den 
Spielplätzen der Baufreunde aufzu-
bauen. Zur Sicherheit beaufsichtigen 
Sie bitte Ihre Kinder beim Spielen. 
Vandalismus wird von den Baufreunden 
nicht toleriert! Wir bitten unsere Ge-
nossenschafterinnen und Genossen-
schafter, fehlbare Kinder, oder deren 
Eltern, direkt darauf anzusprechen. 
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FAHRRÄDER
Die warme Jahreszeit ist zugleich 
auch die Fahrradzeit. Dem oft geäus-
serten Wunsch unserer Genossen-
schafte rinnen und Genossenschafter 
nach zusätzlichen Veloständern im 
Aussenbereich konnten wir bereits in 
mehreren Siedlungen nachkommen. 
Bitte stellen Sie dort nur Fahrräder ab, 
welche regelmässig genutzt werden. 
Ungenutzte Fahrräder können im Velo-
keller oder im privaten Kellerabteil 
untergebracht werden. So kann für 
ausreichend Platz an den Aussen-
abstellplätzen gesorgt werden. Fahr-
räder und Motorräder dürfen nicht  
an der Fassade der Liegenschaften 
abgestellt werden. Dadurch können 
schwere und kostspielige Schäden 
entstehen.

Am Wichtigsten ist aber in der Ge-
nossenschaft nach wie vor das Mitei-
nander: Nehmen Sie Rücksicht auf 
Ihre Mitmenschen. Reden Sie mit Ihren 
Nachbarn, wenn Sie sich gestört  
fühlen. Meistens können Missverständ-
nisse so bereits vorgängig aus der 
Welt geschafft, und eine gute Nach-
barschaft gerettet werden. 

Wir sind sicher, dass unsere Genossen-
schafterinnen und Genossenschafter 
mit der Einhaltung dieser einfachen 
Regeln erholsame und erfreuliche 
Herbstabende verbringen können.
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IM PORTRÄT:  
ANTONIO DAPRELÀ

Ende Mai 2016 wurde unser Hauswart 
Antonio Daprelà nach fast sechzehn 
Jahren im Dienst der Baufreunde pen-
sioniert. Wir haben ihn drei Monate 
nach seiner Pensionierung getroffen.

WIE GEHT ES DIR? WIE FÜHLT SICH 
DIE PENSION AN?
Es geht mir richtig gut, ich kann mich 
nicht beklagen. Ab und zu rufen 
 Mieter noch bei mir an, und fragen 
nach  Reparaturarbeiten. Das stört 
mich aber nicht.

ERINNERST DU DICH NOCH AN  
DEINEN ALLERERSTEN ARBEITSTAG 
BEI DEN BAUFREUNDEN?
Kaum noch – das ist schliesslich 
schon 16 Jahre her. Ich war mit dem 
dama ligen Hauswart Josef Pristernik 
unterwegs, ein wirklich sehr begabter 
Mann. Er hatte seinen Job voll im Griff.

WAS WAR DAS SCHÖNSTE AN  
DEINEM JOB? WAS FEHLT DIR? 
Mir fehlt nichts, denn das Schönste 
an meinem Job war der Kontakt mit 
den Mietern. Diesen kann ich nach 
wie vor pflegen, da ich selbst Genos-
senschafter bin. 

WIE IST DAS LEBEN IN DER GENOS-
SENSCHAFT FÜR DICH? WAS  
GEFÄLLT DIR DARAN AM MEISTEN?
Das Leben in unserer Genossenschaft 
ist grossartig. Es ist ein Miteinander 
und ein Füreinander, wir pflegen  
guten Umgang mit den Nachbarn.  
Ich bin absolut zufrieden.

WIE HAT SICH DIE MIETERSCHAFT 
WÄHREND DEINEN JAHREN ALS 
HAUSWART VERÄNDERT? SIND DIE 

MIETER ANSPRUCHSVOLLER  
GEWORDEN?
Die Mieterschaft hat sich nicht beson-
ders verändert. Es gibt immer kom-
plizierte Menschen, egal wo man  
arbeitet. Das Wichtigste ist, mit den 
Leuten zu reden. Dann hat man auch 
nie Probleme.

WAS SOLLTE EIN HAUSWART DEINER 
MEINUNG NACH UNBEDINGT 
MITBRINGEN, UM SEINER AUFGABE 
GEWACHSEN ZU SEIN? 
Flexibilität ist die wichtigste Eigen-
schaft. Ein Hauswart muss aber  
auch unkompliziert sein, und gut mit  
Menschen umgehen können. 

JEDES JAHR NISTEN ENTEN AUF  
DEINEM BALKON. ES SCHEINT, SIE 
WISSEN GENAU, WER GUT AUF  
SIE ACHT GIBT. AUCH DIESES JAHR? 
Natürlich, dieses Jahr haben sie sogar 
zwei Mal genistet. Ich freue mich  
bereits jetzt wieder darauf, wenn sie 
nächstes Jahr wiederkommen. 

WAS MACHST DU MIT DEINER NEU 
GEWONNENEN FREIZEIT? 
Ich bin viel draussen, gehe spazieren 
oder bin mit dem Fahrrad unterwegs. 
Allgemein war ich schon immer sehr 
sportlich. Besonders viel habe ich mit 
dem Fahrrad erreicht: Ich habe so-
wohl das Alpenbrevet erworben, als 
auch die Strecke Zürich-Strasbourg- 
Zürich in zwei Tagen zurückgelegt – 
ganze fünfmal. Sämtliche Pässe der 
Schweiz habe ich mit meinem Velo 
schon befahren. Auch auf den Skiern 
war ich oft, den Engadin Skimarathon 
im Langlauf habe ich bereits mehr-
mals bestritten. Antonio Daprelà
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IMPRESSIONEN

Einsatz des Gartenteams bei Schneefall

Sommertage in der HolzmattNistende Meisen
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KREUZWORTRÄTSEL
1. Rechtsgrundlage für Mietverträge
2. Zürcher Hausberg
3. berühmter Filmpreis
4. höchster Berg der Schweiz
5. Sieger im Wettkampf
6. Vertragsauflösung
7. Hauptstadt der Schweiz
8. Stadt am Bodensee
9. Eheschliessung
10. Fluss durch die Schweiz
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AUSBLICK

WAS MÖCHTEN SIE IM FOYER LESEN?
Ihre Meinungen und Anregungen sind uns wichtig. Gibt es Themen, 
über die Sie im Foyer gerne mehr erfahren würden? Oder ist Ihnen 
kürzlich vielleicht etwas Schönes widerfahren, was Sie gerne mit ande-
ren Genossenschafterinnen und Genossenschaftern teilen möchten? 
Dann schreiben Sie uns doch über das Kontaktformular auf unserer 
Website. Wir freuen uns auf Ihre Einsendungen.

DAS NÄCHSTE FOYER ERSCHEINT 
ANFANG 2017 …
… und steht ganz im Zeichen des 
Winters: mit Berichten von den 
 beliebten Weihnachtsanlässen der 
Baufreunde und einem feinen Rezept 
für kalte Tage. Doch wir blicken auch 
nach vorne und informieren Sie über 
die anstehende Sanierung der Häuser 
243, 245 und 247 an der Dübendorf-
strasse. Nebst allem Wissenswerten 
rund um unsere Siedlungen dürfen 
Sie sich auf interessante Einblicke in 
den Berufslehrverbund Zürich freuen, 
der sozial wenig geförderte Jugend-
liche sowie Migrantinnen und Migran-
ten beim Einstieg ins Berufsleben 
 unterstützt.



PINNWAND
ÖFFNUNGSZEITEN  
ÜBER DIE WEIHNACHTSFEIERTAGE
Unsere Geschäftsstelle an der Binzmühlestrasse 321a in 8046 Zürich bleibt vom 
Montag, 19. Dezember 2016 bis und mit Montag, 2. Januar 2017 geschlossen. 
Gerne sind wir am 3. Januar 2017 wieder für Sie da. 

ÖFFNUNGSZEITEN 
Die Geschäftsstelle ist wie folgt für Sie erreichbar:
Montag–Donnerstag 08.00 – 12.00 Uhr
 13.30 – 16.00 Uhr
Freitag 08.00 – 15.00 Uhr

Für dringende Notfälle ausserhalb der Arbeitszeiten ist der Pikettdienst  
erreichbar: 079 101 99 33

ALLGEMEINE NOTRUFNUMMERN
Allgemeiner Notruf 112
Feuerwehr (Feuer/Überschwemmungen) 118
Polizei 117
Ambulanz 144
Toxikologisches Institut (Vergiftungen) 145
Wasserversorgung 044 432 33 22

 GENOSSENSCHAFT BAUFREUNDE
 Binzmühlestrasse 321a | 8046 Zürich | T 043 299 20 60 | info@baufreunde.ch | baufreunde.ch


